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Geßler und Roch
Berlin . 19. Jan . In dem 'Antwol >schreiben des Reictzs-

meyrinrnisters Dr. Geßler  an seine» Parteigenossen Dr.
K 0 ch ans dessen Beschwerde gegen den Zeitungsartikel des
Generals Reinhardt  gegen die Reichswehrhetze führte
der Minister u- a. aus, er habe die Veröffentlichung des
Artikels ahne jede Aenderung gestattet. Das Heer sollte in
der Frage , die für seine Entwicklung von größter Bedeu¬
tung ist (Heereseinstellnng) nicht mundtot gemacht werden,
sondern selbst sprechen. Und dafür sei General Reinhardt
besonders geeignet gewesen. Daß der Artikel nicht ohne
Widerspruch bleiben werde, sei ihm (Geßler) klar gewesen.

'Reinhardt mache nicht ganzen Parteien den Vorwurf der
Heeresfeindlichkeit, aber er verweise darauf, daß in den
Linksparteien heeresseindliche Stimmen laut geworden find.
Diese Tatsache könne cr nach seiner Erfahrung bestäti¬
gen.  Reinhardt zu unterstellen, daß er eine Ver¬
unglimpfung der demokratischen Partei im Sinn gehabt
habe, würde ein völliger Irrtum sein.

Dr. Koch wiederholt daraus in einem neuen Schreiben
an Dr. Geßler die Behauptung , daß General Reinhardt die
Barwürfe gegen die demokratische Partei und ihre Wort-
sührung unterschiedslos gerichtet habe, es sei daher um so
mehr zu bedauern,  daß Geßler diese einseitige Dar¬
stellung habe durchgehen lassen. In zahllosen Zeitungen der
Rechtsparteien werde auch der Freude Ausdruck gegeben»
oaß General Reinhardt endlich einmal der vaterlandslosen
pazifistischenDemokratie aus die Finger geklopft habe. Die
Folge werde sein, daß zahlreiche Angehörige der Reichswehr
der Demokratie entfremdet  werden , uns es werde
großer Anstrengungen bedürfe», diesen Eindruck zu ver¬
wischen.

Zur Regierungsbildung — Erschwerung durch den Streik
um Geßler

Berlin , 19. Jan . Reichskanzler Dr. Marx berichtete heute
vormittag über seine Verhandlungen mit de» Parteien
üb,"- die Reaisrungsbildung.

In der iazialdemoiraiischen Frakilanssüzung wurde, wie
das N .d.V.D.Z. hört, beschlossen, gegen ein Kabinett der
Mitte keine grundsätzlichenEinwendungen zu erheben. Di»
letzte Entscheidung wird jedoch von der Zusammensetzung
des Kabinetts und von d m Programm der neuen Regie¬
rung abhängen.

Die Tag !. Rundschau schreibt, es sei Sache der Demo»
italischen Pariei , sich mii dem Briejstrei ! Geßler-Koch ab¬
zufinden. Die anderen Fraktionen haben keine Veranlassung,
dazu Stellung zu nehmen. Die „Germania " (Ztr.) sagt, di»
Frage der Person des künftige» Reichslvehrministers sei
eine große Schwierigkeit, die durch de» Brienvechse! nicht
einfacher geworden sei.

Fraktionssitzungen im Reichstag
Berlin , 19. Jon . Da das Plenum des Reichstags heute

nachmittag um 3 Uhr zum ersten Mal im neuen Jahn
zusam-nentrar, hielten die »leisten Fraktionen im Laus des
Mittags Sitzungen ab. Mit Interesse sieht man den Frak¬
tionssitzungen der Sozialdemokraten und der Deutschen
Volkspar .'?! entgegen , die bereits für 12 Uhr angesetzt sirch.
In parlamentarischen Kreisen rechnet man damit , daß di«
Verhandlungen des Reichskanzlers über die Regierungs¬
bildung erst weitergehen , wenn diese beiden Fraktionen
ihre Entschlüsse gesoßt baden.

*

Stresemann über die Reichswehr
Bcriin , 19. Jan . Bei der Reichsgründungsjeier d»

Reichsklubs der D. Volkspartei hielt Reichsminister Dr»
Stresemann eine Rede, in der er sagte: Wer nicht liberal
ist, gehört nicht zu uns . Das Rational « wird sich durchs
setzen, je weniger es mit dem Gedanken des Reaktionäre«
verbünde» ist. Das Vorbild dafür ist Hindenburg. Händr
weg von der Reichswehr! Sie soll keine rechte und k«ia»
linke, sondern eine deutsche Reichswehr sein.
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Tagesspiegel
Danzig wird gegen die Verfügung der polnischen Re-

xicrung. daß die Eisenbahner in Danzig polnisch zu lernen
k.sben. beim Völkerbund Einspruch erheben.

Vie Kaiserin Charlotte von Mexiko ist gestorben.

Erdölkrieg in Amerika?
Die Lago in Amerika ist äußerst gespannt geworden,

namentlich nachdem der amerikanische Staatt -selrolär des
Aeußern, Kellogg,  nunmehr die amtliche Erklärung ab¬
gegeben hat. daß d i e Regierung in Washington
nicht beabsichtige , die von ihr in Nicaragua
befolgte Politik irgendwie zu ändern,  und
Laß die gelandeten Strelrkräfte in Nicaragua bleiben sollen.
Ist es möglich oder wahrscheinlich, daß nach dem Weltkrieg,
der wie noch nie ein anderer mit den geschwollensten Re¬
densarten von Völkerrecht, Selbstbestimmungsrecht, Freiheit,
Humanität usw. beendet wurde, und unter dem Weltbanner
des berühmten Wilsonschen Völkerbunds, des Weltschieds¬
gerichts, ein Krieg um des Erdöl willens geführt werde?
Leider muß man sagen, daß im Hinblick ans die grenzen¬
lose Verlogenheit des Weltkriegsgetriebes und des Friedens¬
schlusses mit allem was drum und dran hängt, nach der
schlimmen Seite kein Ding mehr unmöglich erscheint. Der
Erdölkrieg hatte ja auch einen „berühmten" Vorgang in
dem Opi um krieg,  den 1841 und 1842 England
gegen China  führte , weil die chinesische Regierung die
Einfuhr und besonders die Einschmuggelung des in Ost¬
indien gebauten Opiums durch englische Händler verbot und
1839 in Kanton 20 263 Kisten indischen Opiums im Wert
von (damals ) über 50 Millionen Mark beschlagnahmen

ließ. Durch den Opiumkrieg setzte sich England in China
fest und beherrschte seither in zunehmendem Maß das riesige
Reich in rücksichtslosester Werse

In den Vereinigten Staaten ist seit etwa zwei Jahre » ein
eigener Ausschuß damit beschäftigt, die Menge der vorhan¬
denen Erdölvorkommen in der Union festzustellen und durch,
fachtechnischeUntersuchungen und Berechnungen die vor¬
aussichtliche Ausbeute der Quellen zu ermitteln. Das Er¬
gebnis der Arbeiten war ein im vorigen Herbst dem Präsi¬
denten Coolidge überreichter Bericht, der feststellte, daß, falls
nicht neue Erdölfelder gefunden werden, die Erdölvorräte
der Vereinigten Staaten in 13 Jahren erschöpft sein wer¬
den. Mit echt amerikanischerNüchternheit sagt der Bericht:
„In Mexiko und Südamerika  gibt es umfangreiche
Oelfelder, die noch nicht genau erforscht sind. Unsere Gesell¬
schaften haben dort ohne Verzögerung Nachforschungen an-
«tstellen, denn es ist von allergrößter Wichtigkeit, daß diese
Lager in der Zukunft amerikanischen Bürgern gehören."

Die Vereinigten Staaten erzeugten im Jahr 1925 ins-
Ksamt 108 Millionen Tonnen Erdöl oder 70 v. H. der Erd-
merzeugung der Welt und stehen allen andern Erzeugungs-
ländekn weit voran, denn Mexiko, das die zweite Stelle
«innimmt , weist im selben Jahre eine Ausbeute von nur
16 -Millionen Tonnen auf. Am Weltverbrauch  von
Erdöl und Erdölerzeugnissen im Jahr 1923 ist Deutschland
beteiligt mit 0,4 v. H„ Frankreich mit 1,2 v. H., Groß¬
britannien mit 3,9 v. H. und die Vereinigten Staaten mit
86 v. H. Der Jahresverbrauch auf den Kopf der Bevöl¬
kerung stellt sich im selben Jahr in Deutschland auf ungefähr
10,6 Liter, in Frankreich auf 46,17 Liter, in Großbritannien
auf 118,85 Liter, in den Vereinigten Staaten aber auf
854,85 Liter ! Was ein derartiger Verbrauch bedeutet, wird
aber erst ganz deutlich, wenn man weiß , daß die gesamten
geologischen Erdölvorräte der Vereinigten Staaten nur 16,26
v. H. der Weltoorräte darstellen und eine Petroleumquelle
nicht wie der Wasserquell, aus ewiger Erneuerung spru¬
delnd, quillt, sondern, wie jedes andere mineralische Er¬
zeugnis , nur eine bestimmt begrenzte Schicht der Ausbeu¬
tung darbietet.

Mexiko und das nördliche Südamerika einschließlich Peru
besitzen 23P2 v. H., das südliche Südamerika 8,2 v. H. des
Weltvorkommens an Erdöl, und es ist namentlich die erste
Kruppe von Ländern, der sich das besondere Interesse zu¬
wendet. In Mexiko  hob der nordamerikanische Unter¬
nehmungsgeist die Rohölerzeugung , die sich im Jahr 1911
auf 1875 000 Tonnen be'ief, bis zum Jahr 1925 auf 16
Millionen Tonnen . Ebenso stieg die Ausbeute in verschie¬
denen Staaten des nördlichen Südamerikas ganz bedeutend,
so z. B . in Peru von 195000 Tonnen im Jahr 1911 auf
1600 000 Tonnen im Jahr 1925, und in Venezuela von
17 000 Tonnen im Jahr 1917 auf 1 446 000 Tonnen im
Jahr 1924 (1925 nach nicht bekannt).

Mitten hinein in das Ringen um den Besitz möglichst
vieler, vom Jankeekapital kontrollierter Erdöllager wirft
General Calles,  der Präsident Mexikos, die Bombe seiner
Oelgesetze.  die mit einem Schlag die nordamerikanischen
Petroleumgesellschaften enteignen, ihnen „nur" eine Kon¬
zession von 50 Jahren zubilligen und bestimmen, daß inner¬
halb von zehn Jahren die Hälfte des nordamerikanischen
Aktienbesitzes mexikanischem Kapital zufallen muß.

Der Freistaat Panama (etwa so groß wie Bayern ) ist
.Schutzstaat" der Vereinigten Staaten , aber nur darum,
weil der Panamakanal  geschützt sein soll. Die Union
halt in - er Panamazone ständig 9000 Mann (von seinem
gesamten stehenden Heer von 128 000 Mann ) und warf im
Haushalt i'ür das Jahr 1926 mehrere Millionen Dollar

zur Durchführung eines aus zehn Jahre verteilten Bescsti-
gungsprogramms der Kanalzone aus . Der Panamakanal
wurde im Rechnungsjahr 1. Juli 1923 bis 30. Juni 1924
von 5230 Schiffen durchfahren und brachte 24 289 603
Dollar an Kanalabgaben ein. (Sueskanal 1924: 5122 Schiffe,
37 037 400 Dollar Einnahmen . Er ist um 86,7 Kilometer
länger .) Solche Werte sind Äes Schutzes wert. Die die
Amerikaner nun einmal gute Rechner sind, sind sie auch
der Meinung , daß zwei Kanäle  besser sind als einer
und haben sich erinnert, daß bereits vor Jahren amerika¬
nische Ingenieure daran waren , in Nicaragua,  von
San Juan dei Norte an der atlantischen Küste unter Aus¬
nützung des vom Nicaraguasee herabfließenden, für Dampfer
bereits heute fahrbaren Rio San Juan und des von
Dampfern befahrenen Nicaraguasees , eine Verbindung mit
dem Stillen Ozean zu schaffen. Zwisckien dem genannten
See , Lessen Spiegel nur 33 Meter über dem Meer liegt,
und Brito an der pazifischen Küste bieten sich wieder Wasser¬
läufe, die bei 25 kns 30 Kilometer Kanalbau nur ein Gefälle
von ungefähr 1:760 zu überwinden haben, eine Aufgabe.

die dem heutigen Stand der Schleusenbautechnikgewiß keine
unüberwindbaren Schwierigkeiten entgegcnstellt.

Ein im Jahr 1916 abgeschlossener„Vertrag " räumt den
Vereinigten Staaten das Recht ein, innerhalb 50 Jahren
diesen Kanal zu bauen und in der Bai von Fonseca (an der
pazifischen Küste) eine Flottenstalion zu errichten. Der einst
ausge^ebene Plan taucht aufs neue aus, und „wie gerufen"
tritt oie Revolution in Nicaragua  hinzu . Die
Vereinigten Staaten stützen Diaz, Mexiko unterstützt Sacasa,
und zwar mit Muffen und Leuten.

Noch ist das entscheidende Wort nicht gesprochen, die Lage
ist aber gespannt. Zweifellos sind die Vereinigten
Staaten  in der Lage, eine erdrückende militärische und
See -Uebermacht zu entfalten, von den Luftstreitkräften gar
nicht zu sprechen. Das stehende Heer un- die Nationalgarde,
deren Mobilmachung in wenigen Tagen beendet sein kann,
beziffern sich auf rund 315 000 Mann . Durch Einberufung
der organisierten Reserven, die allein über Ost 154 Offiziere
verfügen , ist die Aufstellung von sechs Heeren ermöolicht:
eines aus der regulären Armee, .zwei aus der Nationak-
garde, drei aus Len organisierten Reseroen. Mit Leichtig¬
keit können 600- bis 700 000 Mann bereitgestellt werden.
Ihren militärischen Wert hat dieses Heer im Weltkrieg zur
Genüge erkennen lassen. Die Kriegsflotte der Union zählt
18 Linienschiffe, 32 Panzerkreuzer und leichte Kreuzer, 309
Torpedoboote und Zerstörer, 119 Unterseeboote und 43
Kanonenboote nebst vielen andern Schiffstypen . Die Luft¬
streitkräfte verfügen über 774 Flagzeuge und vorzüglich ge¬
schultes Personal . Mexiko  verfügt über ein auf der all¬
gemeinen Webrpslicht auigebantes Heer, dessen Friedens¬
stand 70 000 Mann beträgt. Die Kriegsstärke dürfte 300-
bi? 400 000 Mann ausmachen. Die mexikanischen Strsit-
kräste von drei Kanonenbooten und einigen sonstigen Fahr¬
zeuge» können überhaupt nicht in Rechnung gestellt werden,
ebensowenig die 47 Kriegsslugzeuge. Die übrigen mittel¬
amerikanischenR »vuill'ken Guatemala . Hondura«, Salvador,
Nicaragua und Kostarika könnten im Kriegsfall wob; rund
300 000 Mann aufbrinqen. Sie dürsten aber trotz aller

Proteste kaum die Neutralität aufgeben, so scharf auch ge¬
genwärtig die Kritik am Verhalten der Washingtoner Re¬
gierung sein mag. Trotzdem wird die Regierung in Was¬
hington es sich wohl überlegen, ob sie es zum Aeußersten
kommen lassen will . Sie dürfte' vielleicht es vorziehen, zu
warten und, wenn die Zeit da ist, i» Ruh« den zweitenKanal bauen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 19. Jan . Der Reichstag, der heute wieder zu¬

sammentrat, hielt nur eine kurze Sitzung ab, die Präsident
Loebe  mit einem Nachruf für den verstorbenen Abg.
Zubeil (Soz .) eröffnete, an dessen Stelle Schriftsteller
Kurt Heinig  in den Reichstag eintrat. Ein kommuni¬
stischer Antrag auf Auflösung des Reichstags wurde gegen
die Stimmen der Antragsteller und der Sozialdemokraten
abgelehnt. Die Vereinbarung über die Regelung des Ar¬
beiterverkehrs an der deutsch-saarländischen Grenze fand
ohne Aussprache Annahme . Nachdem ein kommunistischer
Antrag auf sofortige Beratung der kommunistischen An¬
träge zur Erwerbslosenfürsorge an dem Widerspruch der
Abg. Andre (Z.) gescheitert war , wurde in die erste Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Reichswohnungszühlung
im Jahr 1927 und die Festsetzung der Zahl der Wohnungs¬
suchenden eingetreten , der nach kurzer Aussprache dem
Wohnungsausschuß überwiesen wurde. Es folgte die erste
Beratung des Gesetzentwurfs über die Zulassung zum Heb¬
ammenberuf, wonach die Länder berechtigt sein sollen, die
Niederlassungsfreiheit der Hebammen einzuschränken. Nach
einer ablehnenden Kritik der Abg. Frau Arendsee (K.)
wurde die Vorlage dem sozialpolitischen Ausschuß über¬
wiesen, worauf sich das Hans aui Donnerstag nachmittag
3 Uhr vertagte.

Neuestes vom Tage
Svziotaltaches

Berlin . 19. Jan . Im Haushaltausschuß des Reichstag»
regte Abg. Erfing (Ztr .) die Schaffung von SozialottachL»
an, die den deutschen Gesandtschaften in großen Industrie¬
ländern zugeteilt werden sollen. Es kämen etwa sechs Län¬
der in Betracht. Einige der Stellen sollten dauernd besetzt
werden, andere Stellen sollten derart .zu besetzen sein, daß
man die Vertreter heute hierhin, morgen dorthin entsende,
wie und wo es gerade notwendig sei. Die Auswahl der
Vertreter solle dem Reichsarbeitsminifterium übertrag««
werden

Der neue Landeskommandant in Sachsen
Berlin , 19. stan. An Stelle des mit dem 1. Februar

ausscheidendcn General Brück wird der mit dem 1. Febr.
zum Artilleriesührer IV ernannte Oberst Fischer  znm
Landeskommondanten in Sachsen ernannt.

Die gestörte Rcchsgründungsfeier in München
München, 19. Jan . Die Universität München veranstvl

ceie auch in dielem Jahr eine Reichsgründungsjeier . Bon
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den swdciuischen Kvrporatiouen war verlangt worden , dag
das Unwersitätsgebüudc nur in Schwarz -Weiß -Rot beflaggt
werde und daß die jüdische Verbindung bei der Feier nicht
mit Chargiertenabzeichen auftreien . dürfe . Der Rektor Dr.
Boßler  ging jedoch aus die Forderung nicht ein und das
Gebäude wurde in Schwär,r,-Rot -Gold beflaggt . Die studen¬
tischen Korporationen blieben daher der Feier fern und
tlniversitäksprofessor Geheimrat Dr . von F r a n ct, der die
Festrede halten sollte, sagte ab. Die Festrede mußte in
letzter Stunde der Rektor übernehmen . An der Feier hat
auch weder Kronprinz Ruprecht noch sonst ein Mitglied des
königlichen Hauses keilgenommen.

37 Millionen Mark für Wohnungsbau in Bayern
München , 18. Jan . Der Haushaltungsausschuß des

bayerischen Landtags hat die zwecks Arbeitsbeschaffung
durch Förderung des Wohnungsbaus angeforderten Mittel
in Höhe von 37.2 Millionen Mark einstimmig bewilligt.

Zn schriftlicher Beantwortung einer parlamentarischen
Anfrage wegen des Falls Rouzier erklärte Ministerpräsi¬
dent Dr . Held u. a.. daß wirksame Maßnahmen zum
Schutze der Bevölkerung gegen Gewaltakte Besatzungs-
angehörlger oonseiten der deutschen Behörden solange die
Besetzung andauere leider nicht möglich seien. Das ein¬
zige wirksame Schutzmittel sei die Beendigung der Be¬
setzung.

Der mexikanische Erdölstrcit
Washington , 19. Jan . Auch der Führer der demokrati-

Rzen Senatsgruppe , Robinsen,  hat eine Entschließung
irleine schiedsgerichtliche Erledigung des Erdölstreits mit

Mexiko eingebrachl.

Württemberg
Stuttgart , 19. Januar.

Vürtt . Landestheater . Die Uraufführung der Oper
„Rosanna " von Rudolf Peterka mußte wegen mehrerer
Erkrankungen von 20. Januar auf 29. Januar verschoben
wexhen.

Zum Arbeitsgerichtsgcfetz . In einer Versammlung des
veutschnationalen Handlungsgohilfen -Verbands wurde eine
Entschließung angenommen , die iin Interesse der Vereinheit¬
lichung der Rechtssprechung die Errichtung nur eines
Landesarbeitsgerichts für Württemberg und Hohen,zollern
beim Landgericht Stuttgart verlangt.

Schiedsspruch für die Angestellten . Der Gesamtverband
deutscher Angestelltengewerkschaften (G.D.A.) und der Ver¬
band weiblicher Angestellten (V.w.A.) teilen uns mit : Der
Schlichtungsausschuß hat heute einen Schiedsspruch gefällt,
der ab 1. Januar die Schaffung eines neuen Gehalts¬
abkommens vorschlägr In den einzelnen Gehaltsgruppen
treten durch teilweise Aufrundung der Sätze des Abkom¬
mens vom März 1925 und Zusammenziehung der Alters-
stafsclung Aenderungen ein. Außerdem enthält der Schieds¬
spruch einen Vorschlag zur einheitlichen Regelung der Kurz¬
arbeitsankündigung . Die Erklärungsfrist für die Tarif-
Parteien ist auf den 25. Januar festgesetzt.
- Die Grippe hat in Stuttgart so zugcnommc i, daß wohl
nicht viele Häuser mehr von der Seuche verschont sind. Zn
zahlreichen Fällen liegen ganze Familien krank darnieder.
Bei der Ortskrankenkassc betrug der Krankenstand am
8. Zmmar insgesamt 7585 oder 4,81 v. H. der Gcsamtmit-
gliederzahl , am 15. Januar 9837 oder 6,19 v. H. Der Zugang
an Kranken überhaupt betrug in der letzten Woche 5069,
der Abgang nur 2817. Zn der laufenden Woche werden
täglich etwa 1000 Reuerkrankungen angemeldek. Die
Krankenhäuser sind überfüllt . Der Verlauf der Krankheit
ist im allgemeinen nicht bösartig.

Durch den Süddeutschen Rundfunk  wird am
Donnerstag abends 6.45 Abr ein Misttem trag über die
Grippe  verbreitet . Zm -Lande breitet sich die Grippe
immer mehr au

Dom Tage . Nachts hat sich in einem Haus in der Linden-
fträße ein junges Mädchen in, Alter von 20—21 Jahren,
anlclieinend aus Liebeskummer , aus dem dritten Stock in
den Hoi gestürzt . Es morde schwer verletzt ins Krankenhaus
verbracht.

Ludwigsburg , l9 , Jan Zur Siadtoor  st a » ds  -
w a h !. stadtbaurat ^2r . Strobel-  Stuttgart Hai seine
Kandidatur um den -rstadtvarstandsoostei , ebenfalls zurück-
gezvgen. Jetzt stehen sich nur nach Rechtsrat Dr . Schmid
und Amtmann Geinter

Metzingen , 19. Jan . Todesfall.  Am Sonntag starb
im Alter von 74 Jahren nach schwerer Krankheit Professor
Paul Maier.  30 Jahre lang hat er mit seltener Treue
und Tatkraft die hiesige Realschule geleitet.

Tübingen , 19. Jan . Pestalozzi - Feier der Uni¬
versität.  Die Universität veranstaltet im Februar eine
Pestalozzi -Gedenkfeier aus Anlaß des 100. Todestages des
großen Erziehers.

Di« Sektion Württemberg des Deutschen Drogisten¬
verbands hält im März hier ihre diesjährige Tagung ab.

Dedenhausen , OA. Tübingen , 19. Jan . Ein Messer¬
held.  Beim Verlassen der Wirtschaft zum „Hirsch" ge¬
rieten einige Studenten von Tübingen in Meinungsver¬
schiedenheiten. Einer der Studenten zog ein Steckmesser:
seine Begleiter wollten es ihm nehmen , wobei einer von
ihnen in die Seite gestochen wurde , sodaß er sich in die
Klinik nach Tübingen begeben mußte . — Es dürfte bis¬
her noch nicht leicht vorgekommen sein, daß ein Student
zum Messer greift.

Leutkirch, 19. Jan . Der starke Schueefall  hat
schwere Störungen in den Licht- und Telephonleitungen
heroorgerufen , deren Beseitigung geraume Zeit in Anspruch
nehmen dürfte . So sind Kerzen und Erdöllampen wieder
zu Ehren gekommen. — Am Postgebäude in Tannheim riß
die Schneelast nachts den in der Giebelwand befestigten
Träger der etwa 20 Hauszuleitungen ab, sodaß er mit großem
Getöse zur Erde stürzte . Dadurch ist der Telephonbetrieb
auf einige Tag « stillgelegt.

Leutkirch, 19. Jan . Ein abgehärteter Wande¬
rer.  Einen flotten Wanderburschen sah man gestern nach¬
mittag durch die Stadt pilgern . Er trug kurze Wichs (Knie¬
hosen), hatte die Schuhe umgehängt und ging barfuß im
tiefen Schnee . Der Naturbursche hat anscheinend keine Angst
vor der Grippe.

Der Staatspräsident in Göppingen
Göppingen , 19. Jan . Staatspräsident Vazill  e stattete

gestern der Göppinger Industrie einen schon länger in Aus¬
sicht gestellten Besuch ab. In seiner Begleitung befanden
Staatsrat Rau,  die Ministerialräte K östlin und KäIi  n,-
serner Regierungsrar Vögele  von der Pressestelle des
Staatsministeriums . Zur Begrüßung des Swatspräsiden-
ten batten sich am Bahnhof Oberamtmann Feurer  und
die Vertreter des Industriellenverbands , Dr . Bauer , Fa¬
brikant Wälz , Fabrikant Fleischer und Rechtsanwalt Prah¬
ler eingefunden . Unmittelbar nach der Ankunft stattete der
Staatspräsident dem Oberbürgermeister aus dem Rathaus
einen Besuch ab und erkundigte sich eingehend nach den
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnissen in der Stadt.
Dabei begrüßte er auch den Göppinger Nord,  der m
Amerika zusammen mit anderen deutschen Turnern
Deutschland erfolgreich vertreten hatte . Sodann folgte die
Besichtigung einer Reihe von Betrieben . In allen Betrieben
ließ sich der Staatspräsident auch die Vorsitzenden und
Mitglieder der Betriebsräte , sowie die ältesten Arbeiter
vorstellen und unterhielt sich mit ihnen . Anschließend an
die Besichtigungen fand im Haus von Kommerzienrat
Dr . Böhrin ger  ein Frühstück im engsten Kreis statt.
Der Nachmittag war wiederum mit Besichtigungen aus¬
gefüllt . Den Abschluß des Tags bildete ein Abendessen mr
Göppinger Schützenhaus , wohin der Göppinger Jndustriel-
lenverband die Gäste und seine Mitglieder einaeladen hatte.
Namens des Industriellenverbands begrüßte Dr . Bauer
den Staatspräsidenten . Staatspräsident Bazille  dankte
Für die freundliche Begrüßung . Er kennzeichnete in kurzen
tZügen die weltpolitischen Zusammenhänge , in die Deutsch¬
land hineingestellt sei und mit denen auch das Schicksal
der deutschen Industrie unlöslich verknüpft sei. Man dürfe
nicht glauben , daß nach den Anzeichen der Besserung , die
sich jetzt bemerkbar machen, Deutschlands Be¬
freiung und der Wiederaufbau  der deutschen In¬
dustrie ohne Rückschläge  werde erfolgen können . D i e
w ü r t t e md e r g i s che Regierung sei nicht in¬
dustriefeindlich.  Sie habe nur das Bestreben , zwi¬
schen den Interessen aller Volks - und Berufsschichten einen
gerechten Ausgleich  zu schaffen. Ihre finanziellen
Maßnahmen seien vielfach nur die Auswirkung der Finanz¬
gebarung des Reichs und des Reichstags.  Sodann
rechtfertigte er die Haltung der württemberaischen Re¬
gierung gegenüber den Handelsverträgen.  Niemand
sei mehr von der Bedeutung des Unternehmertums
für das Blühen der Wirtschaft überzeugt , als er selbst-
Auch die württembergische Regierung werde stets bemüht
sein, dem Unternehmertum Gerechtigkeit widerfahren zu

lassen. Um den Wiederaufstieg Deutschlands zu erreichet«,
gelte es eine Einheitsfront aller produktiven
Stände  zu schaffen. Insbesondere müssen etwa aufgetre¬
tene Mißverständnisse zwischen Industrie und Landwirtschaft
beigelegt werden . So notwendig eine gesunde Land¬
wirtschaft  für das Gedeihen eines Volks sei, so not¬
wendig sei bei der Entwicklung , die Deutschland genommen
habe , auch eine lebensfähige Industrie.  Zum
Schluß dankte der Staatspräsident für die wertvollen Ein¬
drücke, die ihm der Besuch vermittelt habe und beglück¬
wünschte die Göppinger Industrie zu dem Fortschritt , den
sie ini Wiederaufbau erzielt habe . Die württ . Regierung
werde für die Wirtschaft tun , was sie könne. Die Aus¬
führungen des Staatspräsidenten wurden mit lebhaftem
Beifall ausgenommen . — Der Syndikus des Göppinger
Industriellenverbandes , Rechtsanwalt Dr . Prahler,  hielt
sodann einen interessanten Vortrag über die Entwickelung
der Industrie im Bezirk Göppingen.

Nus Stadt und Laud
Nagold , 20. Januar 1927.

Wann wird dies sein ? Wann wird das sein« ?
Wann wir es uns verdient haben werden.

Morgenstern.
R-

Bo » der Stadtkapelle
In der letzten Zeit laufen Gerüchte um, die von einer Auf¬

lösung der Stadtkapelle sprechen. All diese Mären sind vage,
aus d«r Luft gegriffene Gerüchte, denen jede Grundlage fehlt.
Ausgelöst wurden diele Fehlmeldungen durch den Austritt von
4 Mitgliedern der Stadtkapelle , die nun bestrebt sind, einen
sogenannten „Mufikverein " aufzumachen. Wie uns gemeldet
wird, haben jedoch diese Bestrebungen in keiner Weise die Un¬
terstützung der Stadt zu erwarten , sodaß ein evtl . Verein nie¬
mals an die Stelle der Stadtkapelle treten könnte. Die Ltadt-
kapelle bleibt besähen und wird nach wie vor bestrebt sein, ihr
Bestes zu geben, um auch im kommenden Jahr den an sie
gestellten Ansprüchen vollauf zu genügen

*

Mieteerhöhung ? Rach einer Korrspondenzmeldung soll
von der Reichsregierung beabsichtigt sein, ab 1. April an
die Stelle der bisherigen Höchstmiete eine Mindeslmiöte
treten zu lassen, unter die nicht herabgeschritten werden
darf . Die Entscheidung der Frage sei aber noch abhängig
von dem noch ausstehenden Ergebnis der Mielzinssteüer
und vor allem von der Art der Zusammensetzung der neuen
Reichsregicrnng.

Warnung vor vorzeitigem Baue ». Zn einer Bekannt¬
machung im „Staatsanzeiger " warnt die Württ . Woh¬
nungskreditanstalt erneut die Baulustigen , mit der Er¬
richtung von Wohngebäuden zu beginnen , ehe die notwen¬
digen Mittel gesichert sind- Zn vielen Fällen kommt der
Ban ins Stocken und bleibt oft lange unfertig liegen . Ze-
densalls soll, sofern Darlehen der Kreditanstalt beansprucht
werden , mit dem Bau nicht vor Eintreffen des Bescheids der
Kreditanstalt begonnen werden , da die Einreichung eines
Gesuchs noch nicht den Anspruch auf ein Bandarlehen in
sich schließt.

-X- ..

* Oberschwandors , 17. Jan Lichtbilderabend . An die
Stelle einer Weihnachtsfeier setzte der hiesige Mililäroerein einen
Lichtbilderabend . Derselbe fand am Sonntag , abends 7 Uhr
im „Hirsch" statt . Nach der Begrüßung durch Gotilvb Mohr¬
hardt , Waldmeister , zogen an den zahlreich Erschienenen 50
schöne Lichtbilder vorüber . Sie trugen als Motto : „Deutsche
Frauen , deutsche Treue ". In Herz und Gemüt ergreifender
Weise führten sie zurück in die Zeiten des Weltkrieges und
zeigten die Leiden und Arbeiten deutscher Frauen . Da sahen
wir die fleißige Hausfrau , die trotz Bangen und Sorgen um
den Mann , der draußen kämpfte, die Geschäfte weiterführte,
tapfere und mutige Mädchen , di«' Mannesarbeit verrichteten in
allerlei Betrieben . Sie zeigten uns dia Tätigkeit der „Schwe¬
stern " in Lazaretten und Soldatenheimen und ließen einen Ein¬
blick tun in die Kriegsende «horte . Auch des Krieges tiefster
Schmerz für deutsche Frauen : „Gefallen — In einem besseren
Land ", hielten einige Bilder fest. Das gemeinsam gesungene
Lied : . Ich hakt' einen Kameraden " und eine Gabcnverlosung
beschlossen den Abend.

Franzi Schildert.
Historische Skizze von Stephan  G e o r g >.

Ter laue ungarische Soinmerwind strich durch die Bäume,
ln derem Schalten übermütig hell ein munterer Bach dahinfloh.

Am Ufer , auf einein großen , massigen Stein saß einer , der
hatte einen grünen Frack an . trug eine Brille , hatte dunkles
vom Winde zerzaustes Haar und ein weiches , gutmütiges Gesicht.
Tin zerknittertes Stück Papier lag auf seinen Knien : er schrieb
eine Weile darauf , blickte dann wieder sinnend hinauf zu den
Baumwipfeln , dann wieder wie aufhorchend , forschend aus die
kleinen dahineilenden Wellen und wiegte dabei so melodiös den
Kops , als gäbe es ringsum nichts weiter als Musik

Noten auf Noten reihten sich aus dem Papier aneinander
dünn kam ein dicker Strich darunter und als Ueberschrift die
Worte : Bächlein , laß ' dein Rauschen sein!

Franz Schubert  hatte eines seiner wundersamen Lieder
vollendet . . . Langsam stand er aus , legte die Hände auf den
Rücken und ging dem Wege zu , der nach dem Gute Zelesz führte.
Tr war so voll von überströmenden Melodien , daß er es gar nicht
merkte , daß der Himmel dunkler und der Wind stärker wurde.

Erst als ein heftiger Windstoß seine Frackschöße empor
wirbelte , blickte er aus , sah die drohend heranziehenden Wolken,
die Baumwipfel , die sich unter dem Druck des Windes ächzend
bogen , und er wurde aus einmal ernst und nachdenklich.

Irgend ein plötzlicher Gedanke war ihm gekommen , der ihn
stehen bleiben ließ . An einen Baum gelehnt starrte er sinnend
empor in das Toben und Wüten . An Wien dachte er dabei . An
einen Großen . Unerreichbaren , der jedes Toben der Elemente
zu seinem Licblingstummelvlatze erivühlte : an Beethoven.

..Der Große ! Der Gm -.liche!" flüsterte er leise . „Niemand
wird ihn jemals herunterholen von seinem Königsthron . Wir
alle sind ja nur seine Diener — auch ich."

Lange Zeit noch hatte Schubert an jenem Baume gestanden
und kam dann endlich völlig eingeregnet in Zelesz an.

Graf Esterhazy , bei dem er dort als Hausmusiker für das
erkleckliche Honorar von zwei Gulden angestellt war , machte ihm
ob seines langen Ausbleibens Vorwürfe und wies daraus hin.
daß die zu dem geplanten Konzert erschienenen Gäste und Mn
stker bereits warteten

Jedoch schon eine halbe Stunde später stand Schubert in
dem hell erleuchteten Saale im Kreise seiner Musiker und schlug
mtt dem Taktstock an das Notenpult.

Und dann begann es : Musik von Franzl Schubert!
Aar es nicht , als svräche der Frühling selbst ? War es nickt.

als reckten sich duftige Blumen in die Höhe , zitternd ihre Kelche
öffnend ? Und die Herzen gingen ans . öffneten sich, um jeden,
jeden dieser Töne zu erfassen.

Franzl Schubert hatte das Haupt leicht zurückgelegk und
lauschte mit feinem Ohr in das kleine Orchester hinein . So
träumend , so sinnend blickten seine Augen , und um deu Mund
lag ein feines Lächeln , bei dem sich kaum merklich die Lippen
bewegten , als wollten sie mitjubeln , mitklagen.

Als der letzte Akkord verklungen war , brauste ein Jubel
durch den Raum , der schier nicht enden wollte

Esterhazy trat auf deu Komponisten zu und drückte ihm
anerkennend die Hand . „Ich lflitte eine Bitte . Freund Schubert.
Ein Stück aus Ihrer H-moll -Symphonie !"

„Mit den wenigen Musikern ? " wollte Schubert einwenden,
aber er gab auf nochmaliges Bitten des Grafen nach. Oder war
es noch etwas anderes , das ihn zum Nachgeben zwang ? Waren
es vielleicht die Augen der jungen Komtesse Karoline?

Der erste Satz der H-moll -Symphonie erklang . Welch ein
magisch -romantischer Zauber lag darin ! Welch ein zarter Gesang
über dem ruhigen Gemurmel ! Dieses sehnsüchtige Mollthema,
dieser bunte , bewegliche Melodienstrom , der bei aller Kraft so
schimmernd , so hell und klar ist : diese Innigkeit ruhigen Glücks,
eingehüllt in bezaubernde Klangschönheit . —

Als das Konzertprogramm , das der Gras selbst noch durch
einige Baritongesänge erweitert hatte , zu Ende war , ging Schu¬
bert langsam hinaus auf die Veranda . Frisch und würzig drang
die Luft in die Lungen . Drüben am Waldessaume lugte als
altes , stilles Wunder der aufsteigende Mond hervor : irgendwo
in der Nähe sang eine Amsel , und von der hohen Esche herab
tönte das schneidende Zirpen einer Zikade.

Ganz still , ganz andächtig stand Schubert da , und mehr und
mehr stieg in ihm das Gefühl der Einsamkeit und Glücksver
lassenheit aus . - - „Ich glaub ' , das Glück ist iminer nur dort , wo
ich nicht bin !"

An sein bisheriges Leben dachte er und senkte langsam den
Kopf . Immer der graue , ernüchternde Kamps mit dem Alltag.
Wie oft schon hatte er es versucht , eine feste Anstellung zu er¬
halten , die ihm Sorgensreiheit gewährte ; aber nichts war ihm
gelungen . Und hier bei den Ersterhazys ? Das war schlimmer
als schlimm ! Der Graf war roh , die Gräfin stolz , nur die kleine
Komtesse - ja . das war es ja eben — das -Karolinerl ! Aber
worauf hoffte er denn überhaupt ? Warum ging er nicht auf
und davon ? Aus allen seinen Liedern klang das Sehnen nach
Liebe - - und nie hatte er sie gefunden . Ein paarmal wohl
batte sie lockend neben ihm aestanden , hatte ihn gestreift . aber

dann , wenn er all seine zurückhaitende . Schüchternheit endlich
übermannt hatte und zugreifen wollte , dann war es zu spät.

Und doch tummelte er sich von Zeit zu Zs :t so gern im lachen,
den Leben umher . Im lachenden Wien!

Es war eine schöne Zeit im schönen Wien . Trotz des grauen
Alltags , trotz der Armut . Er dachte zurück an oen frohen , treuen
Freundeskreis . An Schober , den Lebenslustigen , Stürmenden,
mit deni er zusammen gewohnt und unbekümmert in den Tag
hineingelebt hatte : an Schwind , den jungen Maler , der die stille
Naturfreude mitfühlend mit ihm geteilt hatte : an Vogl , den
ernsten , selbstbewußten Sänger , der ein ebenso vielseitiger wie
hochgebildeter Künstler war ; an Bcmernfeld , den Spottvogel ; an
Mayrhofer , den „wilden Verfasser " , und an den guten , treuen
Kupelwieser.

Und in ihm klang und sang es : „Nach Wien ! Nach Wien !" —
Aber dazwischen läutete noch ein anderes Glöckchen , das war
unermüdlich und klang immer wieder : „Karolinerl ! Karolinerl !" —

Langsam ging er wieder i» den Saal hinein . Dort hinten
in der Ecke saß sie. ganz allein das junge Komtesserl.

Er ging auf sie zu . Aber als er vor ihr stand , da ivar es
wieder vorbei mit seinem Mut . Ob sie etwas ahnte ? Aber sie
ließ sich nichts merken und neckte ihn damit , daß er ihr bisher
noch nicht eine einzige seiner Arbeiten dediziert hätte.

Da tat Franzl abermals einen tiefen Seufzer und sah sie mit
seinen gutmütigen Augen treuherzig an . „Wozu denn ?" sagte
er . „Ihnen ist ja ohnehin alles von mir gewidmet !"

Dann trat er einen Schritt näher . „Karolinerl — !"
„Man kommt !" flüsterte da* Mädchen und wandte sich der

Mutter zu . — Ganz allein stand Schubert da und sah lange , sin¬
nend vor sich hin.

„Ein Ass' , ein narrischer , war ich! Was bild ' ich mir denn
ein ? So ein Musikant , so ein armer , der paßt nicht gut zum
Komtesserl ! Wie sagte der gute Vogl immer zu mir ? Mußt 's
abschüttelu , Franzl , mußt 's abschütteln ! Ja . das Hab' ich bisher
immer tun müssen , tu 's auch jetzt und «verd 's wohl tun müssen,
so lang ich leb '. Abschütteln , iminer abschütteln " , sagte er¬
lege vor sich und ging langsam hinaus.

Der Abend war zu Ende , die Gäste waren fort . Und als
über Zelesz bereits die stille nächtliche Ruhe lag . saß Franzl
Schubert noch immer über sein Papier gebeugt und schrieb und
schrieb. Dann , als er fertig war , stellte er die nock feuchten Note ««
vor sich auf das Klavier und spielte ganz leise , um niemand im
Hause zu stören . Und leise sang er dazu:

„Nicht Klagen ! Nicht Klagen!
Was dir beststuwi musst du ertragen - ."
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Vom Horber Oberamt , 18. Jan . Zigeunerplage . Wäh¬
rend man in den letzten Jahren nur selten Zigeuner zu sehen
bekam , scheinen sie i> letzter Zeit wieder zur richtigen Land¬
plage zu werden . Namentlich in den Ortschaften die in un¬
mittelbarer Nähe der württembergisch -hohenwlleriscben Landes-
grenze liegen , vergeht kaum eine Woche , daß sich nicht diese
wenig beliebten Gäste zeigen . Durch Betteln suchen sie ihre
Bedürfnisse zusammenzutragen . Dabei sind sie in den Anfor¬
derungen , die sie namentlich in Bauernhäusern stellen , unver
schämt . Wenn man ihnen das eine gibt , verlangen sie das
andere auch noch dazu . Dabei ist, was nicht wohl bewacht
und nicht niet - und nagelfest ist, vor ihnen nicht sicher und
verschwindet blitzschnell in ihren Säcken . Namenilich auf das
Hühnervolk haben sie es abgesehen , das sie mit Brot und der¬
gleichen an sich locken und milnehmen . Durch Mildtätigkeit
und Freigebigkeit zieht man sich in ihnen eine gute „Kundschaft *.
Daher weise man die Plaggerster unnachtstchilich aus dem Hause!

Börftingen OA . Horb. Gut abgelaufen . Der 6jährige
Knabe des Müllers Dufsner wurde von einem Schwungrad
ertaßt und zwischen Riemen und Rad gespannt . Der rasch
herbeigeeilte Vater befreite das Kmd , das jedoch erst nach
langen Bemühungen Lebenszeichen von sich gab . Die Art der
Verletzungen konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Isenburg , 20. Jan Schultheißenwahl . Durch das
Abläufen der Dienstzeit unseres bisherigen Ortsvorstehcrs . Herrn
Schultheiß Steimle , findet voraussichtlich Mitte nächsten Mo¬
nats eine Neuwahl des Gemeindevorstehers statt.

Schopfloch , 1». Jan . Brand . Gestein abend HF Uhr
brach in dem Anwesen des Polizeidieners Emst Kaißt  hier
Feuer aus , das sehr schnell um sich griff , sodaß in kurzer Zeit
das ganze Haus in Flammen stand . Bei dem sehr raschen
Umsichgreifen des Feuers waren verschiedene Nachbarhäuser in
unmittelbarer Gefahr , sodaß neben der Schopflocher Feuerwehr
auch noch der Freudenstävter Löschzug sowie die Feuerwehren
oon Dornstetten , Tumlingen und Glat 'en alarmiert werden
mußten . Das Anwesen war gegen >1 Uhr bis auf den Grund
niedergebrannt . Als Brandursache wird Kurzschluß genannt
jedoch ist die Untersuchung über die Brandursache noch nicht
abgeschlossen.

Simmozheim , 20. Jan . Straßenkorrektion . Die Ge¬
meinde hat nunmehr ein durch Brandfall im vorigen Jahr
zerstörtes Gebäude ausgekauft und abgebrochen , um dadurch
die Staatsstraße Althengstett - Simmozheim , die bekanntlich
bei der Einmündung in die Gemeinde Simmozheim einen gro¬
ßen nach Westen gerichteten Bogen macht , gerade durchzuführen.
Dieser „ Stich " war im Sommer bei stärkerem Verkehr nicht
ungefährlich zu passieren.

Vusrwgeo OA . Herrc " > ' ro . 10 .Iin . Eine Kraft -'
leist  n n g.' Sckreü ' "rmcist .-r G "-' rq ' Rnc .si oon bier ging
dieser Tnoe in Db -n'-esino -.n ' 'ein > " Oolle ein . ci " en -100 Pfund
'ckLn-ren W - i-eii : -ck p-m der B -' h -' e eines dortige » , etwa
10 '-Meier '' eio ' -' rn ' en ^ ">n ' rnIw -'K' -- ni dos Gasthaus zur
Traube »u <ragen . N »-' ß no >w den S .:ck anstandslos ohne
rrenido Hi ' ie und trng ü' n ? Therab.  Nick >r weit
vom Ziel glena es i>b- > e-ne » ^ ir -a^ enkoodel : Rnoß »litt
aus und war » d>c L >st " b. «wbei der S " ck plalzle . Die
Weile war na ' ürl ' -b kür N >»-ß dann : verloren.

Wildvod , 10, Ion . R ü ei g o n p d e s B o. d b e ! u ch s.
In , vcrqonoenen Jahre ginge «- 100 867 , !l on Kurtaxe ein
gegen 204 009 im Jahr >025 . Änck an abgegebenen Bädern
ist ein Rückgang zu verzeichnen . Für Werbezwecke wurden
34 000 ll von der Stadt und der Badverwaltnng ous-
geyebcn.

Der 63 I . a . Anlagenvorarbciter Wilhelni Weber siel
abends i» einem Anfall in den iir den Knrgnrtenanlagen
gelegenen Schivanensee und ertrank.

Aus aller Welt
Die Grippe . In der am 15 . Januar zu Ende gegangenen

Woche sind in England und Wales 326 Personen an Grippe
gestorben gegen 172 in der Vorwoche.

Der „ Spuk " in München . Die geheimnisvolle Spuk-
Geschichte in der Wohnung einer Arztwitwe in der Augusten-
straße ist nunmehr aufgeklärt . Das 14 Jahre alte Dienst¬
mädchen wurde der Polizeidirektion überwiesen und dort
einein längeren Verhör unterzogen . Schließlich gestand es,
den ganzen Spuk in der Wohnung selbst gemacht zu haben.
Das Mädchen erklärte , es habe von Dietersheim erzählen
Horen und diese Vorgänge nun auch einmal probieren wol¬
len . In der Wohnung der Arztwitwe ist nur Erdölbeleuch¬
tung , doch befinden sich in jedem Zimmer noch elektrische
Glockenleitungen . Diese Glocken hat das Mädchen zum Läu¬
ten benützt . Es hat ferner auch das Schlagen an der Türe
und das Aufreißen der Türen und Fenster selbst veranlaßt,
ohne daß es von den anderen bemerkt worden ist. Das
Mädchen gibt auch das Wersen der Gegenstände zu . Weiter
-estand es , in der Mehltruhe unter dem Mehl Nadeln , eine
Schere , ein rostiges Messer , eine Gabel und anderes ver¬
steckt zu haben.

Die gefährliche Zigarettenspitze . Gegen die Benutzung der
letzt so beliebten langen Zigarettenhalter durch Damen wen¬
det sich der englische Hygieniker Sir Robert Armstrong-
Jones . In einem Artikel der Fachzeitschrift „Practilioner"
führt er aus , daß bei öfterer Benutzung Nikotin sich in der
langen Spitze ansammelt und daher in größeren Mengen
verschluckt wird , als beim gewöhnlichen Zigarettenrauchen
der Fall ist . Er hält die Frauen überhaupt für recht un¬
mäßig iin Rauchen und erwähnt den Fall einer Dame , die
sich rühmte , mehr als 50 Zigaretten pro Tag zu rauchen.
Z? allgemeinen stellt er folgende Gesetze für Raucher auf:
:Aabak ist , mäßig genossen , erwachsenen Personen nicht
'chädlich . Von den verschiedenen Arten des Rauchens ist die
Zigarette am gesündesten , wenn sie ohne Spitze geraucht
wird . Beim Pfeifenrauchen soll man sich eines falschen
Pfeifenkopfes bedienen , der leichter zu stopfen ist und mehr
^uft zuläßt ; ein tiefer , schmutziger Pfeifenkopf ist ungesund.
Die Zigarre ist besser , sauberer und weniger giftig als die
Pfeife . Eine kurze Zigarre ist unschädlicher als eine lange.
Tabakrauchen ist für Jugendliche in jeder Form unzu¬
träglich ."

Lin Rembrandtbil - entdeckt . Mit der Schenkung des
Grafen Esterhazy gelangte die ungarische Staatssammluna
für schöne Künste u . a . in den Besitz eines Bildes , das nun¬
mehr als ein wertvolles Selbstbildnis des niederländischen
Muters Rembrandt erkannt worden ist. Der Kopf war
von einem Stümper übermalt . Nachdem das Bild von der
uebermalung gereinigt worden war , kam das Bildnis Rem-
orandts zum Vorschein Nicht nur die Arbeit , sondern auch
die Namenszeichnung beweisen die Echtheit des Funds.

Grvßscuer . Die große Montagehalle der Allgemeine»
Glet 'trizitätsgesellschafi (A .E .G .) in der Brunnenstraße in
Berlin ist abgebrannt.

wie wollen Sie
über Vieh - und Fruchtpreise unterrichtet werden,
wenn nicht durch die Zeitung Ihres Heimat-
Bezirkes , die Ihre Fragen schon weiß , bevor
Sie dieselben überhaupt ausgesprochen haben?
Sollte der Postbote das Februar Abonnement
von Ihnen noch nicht erhalten haben , dann
holen Sie es schleunigst nach, um Kosten und
unnötige Unterbrechung zu vermeiden.

Ans dem Varmaivrozcß . Wie Barmat zu Geld Kain,
zeigt folgende Feststellung in der Verhandlung vom 17.
Januar . Durch Vermittlung des Angcklaglen Hellwig er¬
hielt Barmak eines Tags 105 000 Goldmark von der
Preußischen Sioatsboni als Darlehen sür eine angeblG ' e
Unternehmung zu 1.25 v. H , Zinsen . Barinat lieh aber
das Geld am gleiche » Tag weiter aus zu 5 v. H . Zinsen.

Ein kalter Wasserstrahl . Der deutsche .Kreuzer „Luiden"
befindet sich zurzeit aus seiner Auslandsreise im Hasen von
Kapstadt (Südafrika ). Der Andrang des Publikums , das
das deutsche Schiff und seine „blauen Zungen " sehen und
begrüßen wolire . war so ungeheuer , daß die Polizei nichr
mehr imstande war , die Massen von den Kaimauern zurück-
zudrängeii , und es bestand die Gefahr , daß Hunderte ins
Wasser stürzten . Zm Einverständnis und auf Anregung der
Polizei wurden daher von der „Emden " aus Wasserstrahlen
gegen die Menge gerichtet , die dann auch rasch zurückwich.
Zuerst entstand eine arge Verstimmung gegen die Deut¬
schen , da man die Spritzcntätiakeit der Schifssniamischaft
sür cinen übelangebrachtc » Scherz hielt . Als man aber
in der Stadt den wahren Sachverhalt erfuhr , bewunderte
man die Entschlossenheit der Deutsche « : durch die ein un¬
absehbares Unglück abgewendet wurde , Z» Kapstadt wird
der Vorgang setzt allgemein belacht,

Dr . Lchener über das neue Aersuchslusijchiss . Dr . Ccke-
ner , der sich zurzeit in Daoos aufhält , teilte einem Zeilungs-
oertretcr mit , das neue Versuchsschiss , das um die Hälfte
größer als die „ Los Angeles " sein werde , werde zunächst
mehrere große Probe - und Werbefahrlen unternehmen.
Wahrscheinlich werde eine dieser Reisen die geplante Nord-
polfahrt  sein , sür die Haparanda (Nordschweden ) als
Ausgangsort in Frage komme . Man hoffe , mit den gro¬
ßen Probefahrten im Herbst 1928 beginnen zu können , eine
soll ohne Zwischenlandung bis nach Brasilien führen.

Hände! und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs . 19. Ian . 4,211 G .. 4221 Br.
Kriegsanleihe 0,91125.
Franz . Franken 122 zu 1 Psd . St ., 25.185 zu 1 Dollar.
Die Z -.nSermähigunc , der Rentrnband . Die Deutsche Ren¬

te»bank und die Deutsche Rente »bank -Kreditanstalt (Landw . Zen-
traibank ) haben die Zinsen sür Personalkredik auf 5 Z4 v . H„
sür Znstilule mit mehreren Zwischenstellen auf 4 ;4 bzw. 4 v. H.
her abgesetzt. Der Höchstzinssatz , den der Landwirt  bei
bcn Kreditinstituten (Banken , Sparkassen , Genossenschaften ) zu
zahlen ha :, beträgt demnach 7U o. H. einschließlich aller Provi¬
sionen irüi alleiniger Ausnahme des Weciiselstempels , der be¬
sonders betastet wird.

Badische Staatsanleihe . Mir einer von der Diskonto -Gesell-
schas: in Berlin geführten Bankengruvpe . der auch die badischen

Banken angehören , i-a : der badische Finanzinimsier eine 6pro-
zentige Anleihe im Nennwert von 33 Millionen Mark abgeschlossen.
Der Erlös der Anleihe soll für die wirtschaftlichen Unternehmungen
des Staats und für Siraßenbauten verwendet werden.

Die Schiffahrt auf der MUtelclde mußte eingestellt werde «,
da die Schleppzüge wegen des hohen Wasserstands unter den
Brücken nicht mehr durchkommen.

Der direkte Eisenbahngüterverkehr Berlin —Petersburg (Lenüi
grab ) soll am 15. Mai erösfnet werden . Die Fahrt wirb 48
Stunden dauern statt bisher 90 Stunden.

Süddeutsche Eisen - und INetalltresstage . Der Verein Süd»
mid Südwestdoutscher Schrott - und Metallgroßhändier Stuttgart
und der Verband Süddeutscher Metall - und Eijenmteressewten
Nürnberg haben ihre Auslösung beschlossen. Es wurde eine neue
Vereinigung „Süddeutsche Ersen- und Metalltresftage " mit monat¬
lichen Trost tagen in Heidelberg gegründet.

Märkte
Ulm, 18. Za». Schlachtoiehmarkr.  Zutrieb : 3 Üchjen,

10 Farren , 10 Kühe , 18 Rinder , 146 Kälber , 207 Schweine.
Preise : Ochsen 1. 46—48, Farren 1. 44—48. 2. 40—42, Kühe 2.
28- 32, 3. 18—26, Rinder 1. 48- 50. 2. 44—46, KAder 68- 70,
2. 62—66. Schweine 68—70, 2. 64—68 .tt . Marktverkauf : Zn
allen Gattungen langsam.

Heilbronn , 19. Zan . S ch ia ch t v i e h ina r k t. Zufuhr : 46
Zungrinder , 9 Kühe , 80 Kälber , 120 Schweine . Erlös ans je 1
Zkr. Lebendgewicht : Zungrinder I . 54- 56, 2. 47—50, Kühe 1-
26—34, 2. 19—24, Kälber I . 74—76, 2. 68—71. Schweine 1.
74—76, 2. 69—72 »k . Marktverlauf lebhaft.

Pforzheim . 18. Zan . Auftrieb : 13 Ochsen. 18 Kühe , 34 Rin¬
der . 12 Farren , 6 Kälber , 264 Schweine Preise : Ochsen 1. 54
dis 56, 2. 48—52. Farren 1. 52- 55, 2. und 3. 48 und 45, Kühe
2. und 3. 32 und 25. Rinder 1. 56—60, 2. 51- 56, Kälber 2.
80—8-«. 3. 75- 78, Schweine 1. 78—81, 2. 76—79. 3, 78—75 , tt.
Marktverlauf langsam.

Viehpreise . Gschwend:  Kühe 190—500, Rinder und Zung
vieh 300—520. — Roktcnburg:  Ochsen 500—600, Kühe 300
bis 400, Kalbirnen 400—500, Schlachkkühe 280—400 Zungrinder150- 300 das Stück.

Schweineprelfc . Aalen:  Milchschweine 23—31, Läufer 38
bis 40. — Nördlingen:  Saugschweine 15—30, Läufer 40 bis
57. — Riedlingen:  Milchschweine 20—30, Läufer 40—60,
Mutterschweine 180—220. — Rotten bürg:  Milchschweine
23—33, Läufer 45—50. — Tuttlingen:  Milchschweine 15
dis 23. — Weikersheim:  Läufer 40—75. Milchschweine20—33 ,tt das Stück.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 14,50, Gerste 13, Roggen —,
Haber 8,20—9,20. — Heidenheim:  Kernen 15. Weizen
13,80, Roggen 11, Haber 9,20. — Nördlingen:  Weizen 14.10
bis 14,30. Roggen 12,20—12,50, Gerste 13,20- 13,50, Haber
9,60—10,50, Bohnen 11. — Lau in gen:  Weizen 12,60—13,
Roggen 11,30, Gerste 12,50, Haber 8,90—9. — Ebingen:
Weizen 15,50, Dinkel 10HO, Gerste 13, Haber » ,50—10. —
Leutkirch:  Roggen 11,50, Gerste 12,70- 12,80, Haber 10,40
bis 10,80. — Mengen:  Gerste 12,60. — RiedIingen:  Rog¬
gen 11,50, Gerste 13—13,50, Haber 10. — Reutlingen:  Wei¬
zen 14—15, Gerste 12—13, Haber 9,20- 10,70, Dinkel 10 bis
1180 . — Urach : Dinkel 10,40—10,50, Gerste 13- 13,50 Haber
9 20- 10,50, Weizen 15—15,50, Roggen 12- 12,50, Linsen ' 17 bl»18 , ll je der Ktr.

Gestorbene
Wildbad : Hermann Pfau , Bäckermeister , 44 I.
Dennach : Eli ' ab . Bodamer , geb . Ochner , 75 I.
Herxenberg . Christine Müller , mb . Eins , 69 I.
Börftingen : Arion Haßmann , Schreiner , 58 I.
Breitenberg : Matth . Rentschler , 68 I.
Pfalzgrafenweiler : Wilhelm Kim , Drechslermeister , 53 I.
Overmusbach : Andreas Wörner sen., 80 I.
Poltringen . Aug . Kienzle , Schuhmacher , Veteran 1870/71.

Das Detter
Wegen der Tiesdruckstvrungen über Mitteleuropa ist siiti

Freitag und Samstag weiterhin mehrfach bedecktes, aber höch,
stens zu vereinzelten Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarte ».

Tribüneneinsturz im Zirkus Sarafani
83 Perfoue « verletzt

Stuttgart , 20 . Jan . Kurz vor Beginn der Eröff¬
nungsvorstellung des Zirkus Sarrasani ist eine dicht¬
besetzte Tribüne des Zirkus eingestürzt und die Be¬
sucher . die auf derselben Platz genommen hatten , stürz¬
ten in die glücklicherweise nicht sehr große Tiefe . 15
bis 20 Personen sind verletzt worden . Todesfälle sind
nicht zu beklage » . Nach den Feststellungen von ärzt¬
licher Seite ist auch der Zustand der Verletzten nicht
besorgniserregend . Der Unfall ist darauf zurückzu¬
führen , daß die an den unteren Querbalken der Tri
büne angebrachten Keile nicht genügend festgenagelt
waren um , sich unter dem Druck des großen Gewichts
lösten . Durch den Einsturz der Tribüne wurden die
Feuermelder in Tätigkeit gesetzt und die Feuerwachen
I und III waren daher sofort zur Stelle ; sie konnten
jedoch feststellen , daß ein Brand nicht ausgebrochen war.
Die Vorstellung wurde sofort abgesagt und die Stadt¬
halle geräumt . Die eingestürzte Tribüne ist nicht oon
der Stadt selbst , sondern vom Zirkus Sarrasani für
seine besonderen Zwecke errichtet worden.

Zum Tribünenerusturz im Zirkus Sarrasani
erfahren wir noch von zuständiger Stelle , daß hierbei 53
Personen verletzt wurden , von denen 22 ins Krankenhaus
überführt werden mußten , während sich die übrigen nach
Hause begeben konnten . Einer der Verletzten trug einen
Fußbruch , ein anderer eine Rippenquetschung oder einen
Rippenbruch , was noch nicht einwandfrei festgestellt werden
konnte , davon . Die eingestürzte Tribüne faßte insgesamt
442 Sitzplätze . Die Eröffnungsvorstellung wird auf heute
abend verschoben.

*

Frakiiousbefchlutz der Deutschen Bolkspartei
Berlin , 20. Jan . In der gestrigen Sitzung faßte die

D , V . folgenden Entschluß , der die bisherige Arbeit und
die Anfrage Marx ' völlig ignoriert:

»Die Reichßtagsfraktion der Deutschen Bolkspartei nahm
in ihrer heutigen Sitzung die Berichte ihrer Abgeordneten
Dr , Scvolz und Dr , Eiirtius über den bisherigen Gang
der Regierungsbildung entgegen . Die Fraktion sprach dem
Abgeordneten Dr , Curtius den Dank für seine Führung
der Verhandlungen aus und erklärte sich einmütig mit der
Art dieser aussichtsreich geführten Verhandlungen einver¬
standen . Die Fraktion stellte fest, daß infolge des Abbruchs
dieser Verhandlungen durch die Zentrumsfraktion die Frage

nicht endgültig geklärt ist, ob die sachlichen Boraussetzungen
für ein Zusammenwirken mit der Dcmschnationalen Fraktion
auf innen - und außenpolitischem Gebiete gegeben find . Die
Fraktion betraut ihren Boi sitzenden mit der Weiterfühmng .
der Verhandlungen und wird diese auf der Grundlage ihrer
bisherigen Beschlüsse führen ."

Zwischen den Zeilen gelesen, ist dieser Beschluß eine an¬
ständige Abfuhr für das Zentrum und das Bestreben der
Deutschen Volkspartei klar zu ersehen , sich nach rechts zu
orientieren.

Donnerslag erneute Besprechungen Marx
mit der Deutschen Bolkspartei

Berlin , 20. Jan . Der Reichskanzler Marx wird im
Laufe des Donnerstag vormittag mit den Führern der
Deutschen Volkspartei eine Besprechung haben , um gewisse
Erläuterungen zu der gestrigen Entschließung der Reichs¬
tagsfraktion der Deutschen Volkspartei zu verlangen.

Dr . Sols nach Fapan abgereist
Berlin , 20. Jan . Der deutsche Botschafter in Japan,

Dr . Sols ist am Mittwoch Abend nach Tokio abgereist , um
als Vertreter des Reichspräsidenten an den Feierlichkeiten
tcilzunehmen , die im Februar anläßlich der Beisetzung des
Kaisers Uoshihito stattfinden.

Ein neue » Dementi Kellogs
Nerv ' Pork , 20 , Jan . Zur allgemeinen Ueberraschung

bestritt gestern abend Staatssekretär Kellog , daß er dem
schiedsgerichtlichen Verfahren im Mex kokorflikte generell
zugestimmt habe . Mit seiner Erklärung habe er nur der
Meinung Ausdruck geben wollen , daß der Senat das Recht
habe , über die schiedsgerichtliche Entschließung der Demo¬
kraten zu diskutieren . Die Frage bleibr noch offen, ob die
Regierung die Politik der Entschließung wirklich machen wird.

Die Grippe in der Tschechoslowakei
Prag , 20. Jan . Die Prcßburger Schulen find heute

wegen der Grippeepidemie geschloffen worden . In Prag
sollen alle Bälle und Maskenveranstaltungen untersagt wer¬
den, da auch in Prag die Kuppe Todesfälle gefordert hat.

Wiederrröffaung des Luftverkehrs nach Finnland
Leningrad » 20. Jan . Der Schiffsverkehr nach Finn

land ist nur mit Eisbrechern aufrecht zu erkalten . Der
Luftverkehr nach Helsingfors ist heute wieder eröffnet worden.ctt'cicien - .
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Innungs - Versammlung
am Sonntag , den 23. Januar 1927. nachmittags
2 Ubr. im Gasthaus zur „Sonne * in Ebhausen.

Tagesordnung:
t.  Jahresbericht
2. Kassenbericht
3. Wahl zur Handwerkskammer
1. Verschiedenes
>. Allgemeine Aussprache

Hiezu werden sämtliche Mitglieder höflichst eingeladen.
lKi Der Ausschuß.

Leistungsfähige, besteingeführteFirma
der

mit streng reellen Grundsätzen sucht
in Haiterbach geeignete

Berkaufsniederlage
möglichst bei Möbetsabrrken.

Gest. Angebote erbeten unter Ehisfre
Rr . 181 an die Geschäftsstelled. Bl.

Die Neuwascherei

PIiS » ix
wäscht und bügelt

Lrsgvn
^anLolisilsn

Oiismisktisn unci
Obsriismciski

innerhalb » Tagen.
^sjö N6U . "°-

AnliahmesteUe:
Frau Faßnacht -Nagold

Maierstr.

33 Wochen trächtige,
fehlerfreie >92

setzt dem Verlaus aus
Neinhold Sindlinger

Bauer, Mötzingen.

Eine

setzt dem Verkauf aus
Gottlieb Geigle , Gipser
193 Mötzinaen.

Forstamt Nagold.

Bichei -TliM-

ho!r- ii. Bni »Ii«lz-

Ktlkms.
l96

Am Samstag , den
22 . 3an . 1927, nachmit
tags /̂,2 Uqr im „Ochsen*
in Rohrdors  aus
Staatswald Staufen und
Brand : Rotvucben: 23 St.
mit 15 Fm . III.- V. Kl.
LosoerzeichrrissevomForst
amt.

Aus Staatswald Brand.
Beigholz Rm . : Buchen
Schtr 6, Prgl . 9, Nadelh.
Prgl . 5, Anbr. 23. Reisia:
Geb. Wellen Buchen 330,
Nadelh . 1220.

Frische

LeesW
sind am Freitag zu haben

bei 198

Slslyer Las . Nagold

Heim
Sa»«!» , »»>

grsirsev für MSroerchir
««b fiir gkmischte« Eher.

beiS . W. üsisvr. tzsgvie

092

MUNMINMN»

bi >>!06
ltlttMttMi.ttUlwMN

öpisipsp >6 !"

für cisn

isglicken Vsciars

1 Packung tsinstes l-sinanpapiar
28 öristbogsn
23 Umscblögs gstuttsrt

nur 83 pfg.

1 Packung l-sinsnksrtcn
25 Karten
25 Umscblägs gefüttert

nur 85 ptg.

6 . W.
ZctirsikwÄreofisn ^Iuog.

össctitsri 3 >s unser Loricisrisristsr!

Auflragsweise setze ich ein in guter Geschäftslage
von Rohrdorf gelegenes

Mim - ll . ÜMKM

L » I >8
mit Garten , bei einer Anz. von ca. ^8 4000 .—
und sonstigen günstigen Bedingungen dem Ver¬
kauf aus . Das Anwesen eignet sich infolge seiner
Lage und Räumlichkeiten für jeden Geschäftsbetrieb

und kann sofort bezogen werden.
Nähere Auskunft erteilt

Lttrisrtirrn Hsrler , Lkiir »u 8 «n
Toi. 17. 131

Hk»«««Hie um» 200

MSINS
vsrstsilbsrs «I «MM«?

Wenn nicht, holen Sie heute noch Offerte ein, ehe
Sic eine kaufen!

Preis je nach Ausführung von >2 l7 ,/A.
Nur zu beziehen durch meinen

Platzvertreter I . Röhm -Deckenpfronn.
Han8s - k1suksi1sn ' klii -o freulknÄM

stlsnsslmsnn.

«« « MM
für 1927

inii Mnrkweizeichnis und Ponoiarii

empfiehl!

6 . Lsisen , Nsgoirt.

Niederlage des

^ Odöidnsuvs

!. lM8N8pl 'Ul !s !8
Natürliche Kohlensäure

Mineralquelle
Taselwaffer— Aerztlicher
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Raschenpstmd.
Franz Kurlenban»

Gasihos z. „Löwen'
Nagold . Teleion 9>

Verkaufe am SamStag
Vormittag um I l Uhr
einen Wurf schöne >97

MUchschweine

Georg Ungerkcht
z. „Sternen *, Nagold.

Nagold

Samstag 8.15
Sonntag 2.39,4 .30,8 . 15

der Grogfilm

««Ml
m «!«IN

in i > lsgeo
Sensationelles Abenteuer

in 8 Akten.
Sowie Lustsviel

in « MUMM
Dazu

die neueste Wochenschau
Aus aller Wett

dOOdGOdG

Gesucht  na ehrliches
fleißiges 194

MWll
für Haus - undLandwrrt-
schaft bei hohem Lohn n.
guter Behandlung.

3oh . Korherr,
Gutspächter

Eutiugcrtalhos.

Aelteres, tüchtiges

Milche».
das kochen und selbständig
kleineren Haushalt führen
kann, per sofort nach
Straßburg gesucht. ^

Angebote an
Frau Fabrikant Halber
Metzingen , OA Uracb.

bei G . W . Zaiser.

Alsln Aroüer

Inventur ^ « 8
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Qsmen - unrl Ssokslsettkleicler

Oie ^ i-eiss 3inci i'ück5iLiit5 >08 ^Iivi '» I»gvsetz1 . ^ um Vökkauf kommen nuk ciie 3ist3 göiüliftön «rstklsssigvi»
^3 >5i gegen mein ^nn l̂p, für clen ^ U3V6l-kauf mincieiwestige Wsken 2u be50>iAff6n. um 30  6en
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yuslitsls v̂si 'en ru Lclileuclei 'pi'eiLen
2 u Kaulen Istim ^ kv/aiiungen weiten übektkoffen weiclen . Xommen Zie fiM ^eiiig.
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